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Von unserem Korrespondenten Eckart Spoo 

HANNOVER, 1. ~prn. Der bisher ungt!- den, mit deren Ergebnis jedoch nicht 
klärte Tod des 28jährigE!n Polizeibeamten kurzfristig zu rechnen ist. Ein Sprecher 
J oachim Blümel, df!r bei der Polizeista- der für Münchehagen zuständigen Be­
tion Uchte im niedersächsischen Land- zirksregierung Hannover sagte am 
kreis Nienburg tätig war, hat bei den An- Dienstag, es sei "unverantwortlich", Zu­
wohne rn der Giftmülldeponie Münchehll- sammenhänge zwischen Blümels Tod 
gen neue Besorgnis ausgelöst. Blüml~l und seiner Tätigkeit auf dem Gelände 
war im Dezember, im Januar und im der Giftmillldeponie zu konstruieren. Blü­
März wiederholt zur Bewachung der Dle~ ,., mels 'Mutter berichtete, ihr Sohn habe 
ponie eingesetzt worden. Am Diensulg nach den Einsätzen oft nach Schwefel ge­
vergangener Woche wurde er unter Gelb- rochen. 
suchtverdacht ins Krankenhaus eingeUe- Die Bewachung der stillgelegten Depo­
fert. Er starb am Abend des folgenden nie durch die Polizei, auf der die weltweit 
Tages. Die Todesursache konnte auch bei höchste Dioxin-Konzentration gemessen 
einer inzwischen von der Staatsanwal.t- wurde, begann im November vergange­
schaft veranlaßten Obduktion 'nicht fes,t- nen Jahres. Wie die Gewerkschaft der Po­
gestellt werden. Nun soll eine toxikolo~~- lizei inzwischen in ihrer Mitgliederzeit­
sche Untersuchung vorgenommen wer- schrift berichtete, meldeten sich damals 

gleich nach der ersten Acht-Stunden­
Schicht drei ~amte krank, nach den 
nächsten Schichten ebenfalls mindestens 
je drei Beamte. Sie klagten über Haut­
und Augenreizungen, starke Kopfschmer­
zen, SChüttelfrost und Brechreiz. Einsatz­
leiter Karl-Heinz Kupp wies Forderun­
gen, die Beamten müßten mit Gasmas­
ken ausgestattet werden, mit der Bemer­
kung zurück: "Solange ich keine Maske 
trage, wird hier überhaupt keine getra­
gen." Die Bezirksregierung und das nie­
dersächsische Innenministerium taten 
die Erkrankungen der Beamten als "sub­
jektive Beschwerden" ab. Blutuntersu­
chungen bei einigen der Polizisten hatten 
ein negatives Ergebnis. 

Die Gewerkschaft der Polizei, die sich 

über "Abwiegelu.ngsversuche von oben" 
beschwerte, setzte durch, daß Atem­
schutzgeräte und ABC-Schutzanzüge 
nach Münchehagen gebracht wurden. 
Wie der Sprecher der Bezirksregierung 
am Dienstag auf Anfrage der FR mitteil­
te, sahen die Verantwortlichen jedoch 
bisher "keinen Anlaß zur Verwendung . 
der Geräte". Daß für die Gesundheit der 
Polizisten keine Gefahr bestehe, schließt 
die Bezirksregierung daraus, daß von den 
Mitarbeitern des Wasserwirtschaftsam­
tes, die auf dem Deponiegelände tätig 
wurden, bisher keiner erkrankt sei. 

In letzter Zeit brauchen die Polizisten 
in Münchehagen nicht mehr Streife zu 
laufen. Das Gelände wird im wesentli­
chen mit Videogeräten überwacht. 


